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Dorf-Ereignis

Sin &qi\d)A unb ®etufct)rt, 2Cugen, SDMuler ftcb oerjerr'n
©n ©ereilet unb 05et>ufcf)ct. Ueber einen Keinen Jperrn,

Sê fdjroanten Käufer, Blumentöpfe, >Dem eë beute tritt bergen
genftertaben, SOîenfrijeritô'pfe. ©in neueê SSrttlenftüct ju tragen.

(Bin ©roflflaotbilb auê ßürief)
SBenn idj erft tjeute, nad) 8 SBodjen,

auf eine Gftnfenbung ttnb bereu 93e*
rictjtigung" jurüertornme, tueld;c am
20. refp. 23. (September int SJÎorgen*

blatt ber 9îeuett 3ürdjer Rettung" ju
lefen roar, fo toirb mandjer Sefer fin*
ben, bafj idj beu ^rîeij ber Sîeitfjcit'
tttdrt genügenb ju roürbigen berftetje.

^dj mufj bafjer um ettoaê (Mmlb bit*

ten, bi§ es mir gelungen tft, biefen

93orrourf ju entfräftett.
93orerft jur ©adje: Qn ber güridjer

Dîetteften" bom 20. ©ept. bcfcljloerte

fid) eine Same, bafj am 33afjnf)of ©nge

fein Sienftmann ju finben roäre. Sie
(îïttfenberin fjat fdjltefjlidj frof) fein

muffen, einen öepärfarbetter ber ©3333

ju finben, toeidjer fief) ifjreê ©epätfs
erbarmte. Stuf biefe Qcinfenbung er*

fdjien eine S3eridjtigung", in toeidjer
bem tit. reifenben SßublifUm, fpCjtcll
bemjettigett aus bem ©tabtfreis 2" mit

efjrfidjer Gcntrüftung jur Seimtttië ge*

bradjt rourbe: bafj auf 93eranlaffung
beê Sienftmânnerberbanbeê ber ©tabt

cjüridj ber Sienftmann ©uter bon IV2

bis 12 unb bon iy28 uijr SIbenbë

am 93afjn(jof Gcnge ftationiert fei. Sa*
bei rourbe befonberê betont, bafj für
ben gaff, roenn ber Sienftmann ©uter

onberrocitig in SInfprudj genommen

märe", bafj in biefem, für ben Steifen*

ben fritifdjen 2Koment, fid) redjtê am

Stuêgang Pom 93afjnfjof ein Zigarren*
faben befinbet, toofelbft (nur noef) ein

ffein toenig ©ebulb!) toofelbft ein

93rieffaften angebradjt ift, ein Gcrira*

33rieffaften für baê gepädbcfcfjioertc,

reifenbe publtfum, in roeldjen basfelbe

bie fdjrifffidj formulierten Sfufträge ob.

©epädfcf;eine einfegen fann. (.Çttrra!)

gür prompte" Gcrlebtgung toäre ber

abroefenbe Sienftmann ©uter gerne be*

fergt. ftu berurteifeit märe inbeffen,

(fjört!) bafj bie ©epäcfarbeiter ber ©9333

im 93afjnf)of Gcnge ftjftematifctj" roäfj*

renb ifjrer greijeit bie Arbeiten beê

(abtoefenben!) Sienfttnanueê ©uter be

forgen unb bemfel&en fo feinen 33er=

bienft entjtefjen." (Uff!)
Sa bfeibt fein Sluge troden. SJÎan

(teile fictj biefeê ©rofjftabtibljlf bor: Ser
9feifenbenftrom flutet auê ben 33ergett

jurücf. $m 93af)nfjof Gcnge ein foffer*
bepacfteê Gtebränge. Geht ©ebränge,

roefàjeê faum fpejiell bon bem reifen*
ben bublifum beê ©tabtfretfeê 2" fjer*

rüfjrcn bürfte. Stile fucfjen ben 93rief*

faften beë anberroettig in Slnfpruclj

genommenen Sienftmanneê ©uter" ju
ftürmett Sgodj güridj ©elbfobla!

Sllë gerotffenfjafter S3ericfjtcrftatter

mufjte icfj midj burdj Slugenfdjein über*

jeugen, ob borftefjenbeë 93ilb audj ben

Satfadjen entfpricljt. $dj reifte" alfo

nadj bem 93atjnfjof Enge. $dj fudje bor

Sllfem ben Sienftmann ©uter, roeldjer

inbeffen ridjtig burdj Sloroefentjeit ber*

tjinbert loar. Safür mar fein 93rief*

faften ba. Gcë ftimmt alfo. Sem Etjurer
Scljnciijug, toeidjer foeben einfätjrt,
entfteigen foffcrfd)fcppeitbc Steifenbe.

Sîadj ergebniëlofent ©Udjen erturtbigen

fidj einige bei mir, ob es fjier feinen

Sienftmann gibt. $dj erfudjte bic

çerrfdjaften, mir ju folgen uub fütjrte
fie burdj ben 93aIjrtfjof ju ber ©teile,

roo redjtê am Sluêgang fidj ber $t*
garrenlaben befinbet. Sort bomittievt

ber 33rieffaften beê Sienftmanneê ©u*

ter. Senfelben fojufagen borftetlenb,

roeife idj ftumm barauf fjin? ©inb
©ie bielleidjt mefetjugge?!" brüllt midj

jetjt ein anfdjeinenb djolerifdj beran*

[agter öerr meines Wefolgeê an, fann
idj meinen Äoffer in btefen berflijten
93rieffaften fdjieben?" Gcmpört über

fo btei 93erftâubtttëlofigfett menbe icfj

midj fdjroeigenb ab unb gefje

SBarum icfj baê Sfftuelle biefeê ©rofj*
ftabtibljllë nidjt redjtjeitig roürbigic
uub erft jetjt nadj adjt SBodjen bamii

angeljinft fomme? 9htn, erftenê ift eë

noefj immer aftuetl unb jroeitenê ging
eë mir fo loie beut Sienftmann ©uter:

tdj loar anberroeitig tu Stnfpruclj ge*

itommen.
*

SDÎtfoerftânbntê
Geht bieberer Gcibgcuoffe auê bem

Gctttlebudj fommt nadj ^üricfj ttnb be*

fudjt baê ©tabttljeater, mit einer

glafdje Sräfcl) beloaffnet. 93eim 93e*

treten beê 3ufdjauerraüme§ fragt ber

Stjeaterbiener: 'ê Opernglaê gfälli?"
Siei, banfe," erroibert ber SBefudjer,

idj trinf' gftjdj uë be gläfcljc!" ,
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Ein Gezische! und Getuschel, Augen, Mäuler sich verzerr'n

Ein Gewitzel und Gehuschel. Ueber einen kleinen Herrn,
Es schwanken Häuser, Blumentöpfe, Dem es heute will behagen

Fensterladen, Menschentöpfe. Ein neues Brillenstlick zu tragen.

Ein Großftadtbild aus Zürich
Wenn ich erst heute, nach Wochen,

auf eine Einsendung und deren Be-
richtiguug" zurückkomme, welche am
2l». resp. 23. September im Morgenblatt

der Neuelt Zürcher Zeitung" zu

leseu war, so wird mancher Leser

finden, daß ich deu Reiz der Neuheit '

nicht genügend zu würdigen verstehe.

Jch muß daher um etwas Geduld

bitten, bis es mir gelungen ist, diesen

Vorwurf zu entkräften.

Vorerst zur Sache: In der Züricher
Neuesten" vom 20. Sept. beschwerte

sich eine Dame, daß am Bahnhof Enge

kein Dienstiuanu zu fiudeu wäre. Die

Einsenderin hat schließlich froh scin

müssen, einen Gepäckarbeiter der SBB
zu finden, welcher sich ihres Gepäcks

erbarmte. Auf diese Einsendung
erschien eine Berichtigung", iu welcher

dem tit. reisenden Publikum, speziell
demjenigen aus dcm Stadtkreis 2" mit

ehrlicher Entrüstung zur Kenntnis
gebracht wurde: daß auf Veranlassung
des Dienstmännerverbandes der Stadt

Zürich der Dienstmann Suter von 7^/2

bis 12 und von IV28 Uhr Abends

am Bahnhof Enge stationiert sei. Dabei

wurde besonders betont, daß für
deu Fall, wenn der Dienstmanu Suter

anderweitig in Anspruch genommen

wäre", daß in diesem, fiir den Reisenden

kritischen Moment, sich rechts am

Ausgang vom Bahnhof ein Zigarrenladen

befindet, woselbst (nur noch ein

klein wenig Geduld!) woselbst ein

Briefkasten augebracht ist, ein Extra-
Briefkasten fiir das gepäckbeschwcrtc,

reisende Publikum, in welchen dasselbe

die schriftlich formulierten Aufträge od.

Gepäckscheine einlegen kann. (Hurra!)
Für prompte" Erledigung wäre der

abwesende Dieustmann Suter gerne
besorgt. Zu verurteilen wäre indessen,

(hört!) daß die Gepäckarbeiter der SBB
im Bahnhof Enge systematisch" während

ihrer Freizeit die Arbeiten des

(abiveseiideu!) Dienstmauues Suter dc

sorgen uud demselben so seinen

Verdienst entziehen." (Usf!)
Da bleibt kein Auge trocken. Mau

stelle sich dieses Großstadtidyll vor: Der

Reisendenstrom flutet aus den Bergen

zurück. Im Bahnhof Enge ein

kofferbepacktes Gedränge. Ein Gedränge,

welches kaum speziell vou dem reisenden

Publikum des Stadtkreises 2"
herrühren dürfte. Alle suchen den Briefkasten

des anderweitig in Anspruch

genommenen Dienstmannes Suter" zu

stürmen Hoch Zürich Seldwyla!

Als gewissenhafter Berichterstatter

mußte ich mich durch Augenschein

überzeugen, ob vorstehendes Bild auch den

Tatsachen entspricht. Jch reiste" also

nach dem Bahnhof Enge. Ich suche vor
Allem den Dienstmaiiii àter, wclchcr

indessen richtig durch Abwesenheit ver-

hiildert war. Dafür war sein Briefkasten

da. Es stimmt also. Dem Ehnrcr
Schnellzug, welcher soeben einsäht t,

entsteigen kosferschlcppcnde Reisende.

Nc>ch ergebnislosem Snchen erkundigen

sich einige bei mir, ob es hier keinen

Dienstmann gibt. Jch ersuchte die

Herrschaften, mir zu folgen und führte
sie durch den Bahnhof zu der Stelle,
wo rechts am Ausgaug sich der Zi-
garrenladeu befindet. Dort dominiert
der Briefkasten des Dienstmannes Suter.

Denselben sozusagen vorstellend,

weise ich stumm darauf hin? Sind
Sie vielleicht meschugge?!" brüllt mich

jetzt ein allscheinend cholerisch veran¬

lagter Herr meines Gefolges an, kann
ich meinen Kosfer in diesen verflixten
Briefkasten schieben?" Empört über

so viel Verstäudnislosigkeit wende ich

mich schweigend ab und gehe...
Warum ich das Aktuelle dieses

Großstadtidylls nicht rechtzeitig würdigte
nnd erst jetzt nach acht Wochen dann,

angehinkt komme? Nun, erstens ist es

noch immer aktuell und zweitens ging
cs mir so wie dem Dienstmaun Suter:
ich war anderweitig in Anspruch

genommen. H

Mißverständnis
Eiil biederer Eidgenosse aus dem

Entlebuch kommt uach Zürich und

besucht das Stadttheater, mit einer

Flasche Träsch bewaffnet. Beim
Betreten des Zuschauerraumes fragt der

Theaterdiener: 's Opernglas gfälli?"
Nei, danke," erwidert der Besucher,

ich trink' glych us de Fleische!"
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